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Slbortanlmu am ©djullwu« ©tettfurt (Süurgau). ®rb> unb
Maurerarbeit an Quttg, ©tettfurt ; Zimmerarbeit an ©ampcr,
©tettfurt; ©djreinerarbeit an SBenf, ©tettfurt; Malerarbeit an
§ugentob(er, Stmlifon ; ®ad)becterarbeit an 2ßaf)renberger, SBchtgi.

SleidferciMeubau ban SI. Obrift, Slnglifen bei S®of)tctt. ®ie
Maurer*, Qitnuter* unb Sdjreitierarbeit an St). SSertfdfinger & ©o.,
fienjburg ; £aci)öecfer= unb ©penglerarbeit andean Qsler, ©pengier*
meifter, SBotjten.

(SrfteUung eineë ©obbrunncnS beim ©ctiultianPJtciibau gull*
SKcuentfial (Slargau) an ©ebrüber $ietfd)i, med). SSßertftatt, 2BaIb§=
t)ut (SBaben).

©rftellung einer 800 SMcr taugen SBafferlettung für öie @e=

nteinbe ©talé (©raitbünbcn) an ®f)ibim & ©ie. in ©tul§.
©rftettung beb SBliüableiterb am fttrdjturat Senna (©taubiiubcn)

an ©. gfts, glafdjtter in plaits.

ftatioiten uttb jtoar jurn gröfjten 2lerger beS reifenben
ißublifumS ba, too bas 33a|nbofbuffet iff, nur etioa
1 bis 3 fütinuten unb ba too feines iff aber 5 bis 10
Sftinuten! @e(jr ridftig iff ferner aud), baß man oon
3üridf)=$f)aln)if=©laru§ ober 3üricf)=;£f)afitnl=©f)ur unb
umgef'effrt immer pteimal unnüt) bie Sinti) paffierett
muf) unb bafj man oon ffiegelbritde bis pm ©fdjer*
t'anaf (bei beffeit SJiünbung) auf maffren ©dflattgenroegen
fäf)rt. ®ieS alles entfpringt beut Kantönligeiff uon anno
bapmat, es iff nod) ein tppifdjeS ©tücf 33. 33. ge=
blieben.

Db nun beute bie ©lamer ÜBeefen af§ ©ingangStor
pm ©larnerlattbe gelten laffcn ober nidft, baS ift unS

7/yr//«A - //«/<=>*-
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Zum dritten male die i$enbabnfrage
im Dntbdelta.

33on einem uttferer erften Ingenieure erhalten mir
folgenbe beadftenSmerte 3ufd)rift:

©in Äorrefponbent bringt in dir. 18 biefeS 33latteS
oont 3. Sluguft einen nidft unintereffanten ^Irtifet mit
Ißlattff'ijp über 33ertegung ber 33abn bei ffiegelbrücfe*
Sßeefen. ®iefelbe forage ift fiir^lid) in febr eingebenber
Sßgeife in ber „Letten 3ürd)er Leitung" bebanbelt toor*
bett unb e§ foil biefe 33abnfrage in maffgebenben Greifen
mirt'licb ftubiert merbeit unb ba§ mit oolient Dîedft :

benn p mas nipt bie hoppelte ülbjtoeigung ittS ©lamer-
lattb? $u nichts, als um unnütf $eit P oerbummeln!
galten bod) faft alle ©dfttellpge immer an beiben 3meig=

i; i.s, aoo

burdfauS|einerlei;gman|f'önnte übrigensJtneinett, ber fcböne

unbfebr^ nittdidfe .tlantönligeift fei aucb Ijeute ttocb

nid)t(auSgeftorben. ferner ift es ttttS ebenfalls ziemlich
gleicbgiltig, ob mir bie mafeftätifd)en 33ergriefen bes
©larnerlanbeS ttttb feine 3îaturfcl)ötri)eiten bier auf bent
fßerron beS neuen „'(meigbabttbofes erblirfen ober ein
bisdfen batteben; eS follte aucb nicbt barauf anlommen,
ob biefer neue 33abttbof etioaS ttäber ober meiter oottt
Äirdfturm oott 91ieber=Urnen entfernt bleibt uttb betreff,
ber ftrategifdfen Sage glauben mir bier benn bocb feinen
großen Unterfdfieb madfen p müffen. 3Bollten mir bei
jeber frfjroeigerifdtjen 33abnftation oott ftrategifdfen @e=

ficbtSpunften fprecbett, maS gäbe baS für einen nie ge=

ahnten Äanottenbufel IRidftig ift ja roolfl, bap fid) 9îieber=
urnett feit ber 33abneröffuuttg oon 1875 fdpeller uttb
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Abortanbau am Schulhaus Stettsurt (Thurgau». Erd- und
Maurerarbeit au Jung, Stettfurt; Zimmerarbeit an Gamper,
Slettfurt; Schreinerarbeit an Wenk, Stettfurt; Malerarbeit an
Hugentobler, Amlikon; Dachdeckerarbeit an Wahrenberger, Wängi.

Blcicherci-Neubau von A. Obrisl, Anglikcn bei Wohlcn. Die
Maurer-, Zimmer- und Schreinerarbeit an Th. Bertschinger à Co.,
Lenzburg ; Dachdecker- und Spenglerarbeit an Jean Jsler, Spengler-
meister, Wahlen.

Erstellung eines Sodbrunncns beim Schuld ans-Ncubau Full-
Reucnthal (Aargau) an Gebrüder Dietschi, mech. Werkstatt, Walds-
Hut (Baden).

Erstellung einer 800 Meter langen Wasserleitung für die Gc-
mcinde Stuls (Granbiindcn) an Ghidini à Cie. in Stuls.

Erstellung des Blitzableiters am Kirchturm Tenna (Graubiiudcn»
an G. Fäs, Flaschner in Jlanz.

stationen und zwar zum größten Aerger des reisenden
Publikums da, wo das Bahnhofbuffet ist, nur etwa
1 bis 3 Minuten und da wo keines ist aber 5 bis 1t>

Minuten! Sehr richtig ist serner auch, daß man von
Zürich-Thalwil-Glarus oder Zürich-Thalivil-Chur und
umgekehrt immer zweimal unnütz die Linth passieren
muß und daß man von Ziegelbrücke bis zum Escher-
kanal (bei dessen Mündung» auf wahren Schlangenwegen
fährt. Dies alles entspringt dem Kantönligeist von anno
dazumal, es ist noch ein typisches Stück V. S. B. ge-
blieben.

Ob nun heute die Glarner Weesen als Eingangstor
zum Glarnerlande gelten lassen oder nicht, das ist uns

/V-F^zum dritten Male à eisenbadnttagè
im cintdtlelta.

Von einem unserer ersten Ingenieure erhalten wir
folgende beachtenswerte Zuschrift:

Ein Korrespondent bringt in Nr. 18 dieses Blattes
vom 3. August einen nicht uninteressanten Artikel mil
Planskizze über Verlegung der Bahn bei Ziegelbrücke-
Weesen. Dieselbe Frage ist kürzlich in sehr eingehender
Weise in der „Neuen Zürcher Zeitung" behandelt wor-
den und es soll diese Bahnfrage in maßgebenden streifen
wirklich studiert werden lind das mit vollem Recht;
denn zu was nützt die doppelte Abzweigung ins Glarner-
land? Zu nichts, als um unnütz Zeit zu verbummeln!
Halten doch fast alle Schnellzüge immer an beiden Zweig-

i: ^,à, ooo

durchausßeinerleiHmanMnnte übrigensZjmeinen, der schöne ^
und(Zehr^ nützliche Kantönligeist sei auch heute noch
nicht-nusgestorben. Ferner ist es lins ebenfalls ziemlich
gleichgiltig, ob wir die majestätischen Bergriesen des
Glarnerlandes und seine Naturschönheiten hier auf dem

Perron des neuen Zweigbahnhofes erblicken oder ein
bischen daneben; es sollte auch nicht darauf ankommen,
ob dieser neue Bahnhof etwas näher oder weiter vom
Kirchturm von Nieder-Nrnen entfernt bleibt und betreff,
der strategischen Lage glauben wir hier denn doch keinen
großen Unterschied machen zu müssen. Wollten wir bei

jeder schweizerischen Bahnstation von strategischen Ge
sichtspunkten sprechen, was gäbe das für einen nie ge
ahnten Kanonendusel! Richtig ist ja wohl, daß sich Nieder-
urnen seit der Bahneröffnung von 1875 schneller und
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ftärfer entroidett hot atb SBeefen, bcffen 33ahnl)of üiel
älter ift; richtig ift aud), baß SBeefen nie ber günftigfte
2lubgangbpunft für eine 33ahn ittb ©larnerlanb fein
tonnte; bieb aber nid)t, weil es ein ft. gattifrf)er Ort ift,
fonbern weil feine örtliche Sage nictjt baju paßt.

äßenn mir ben neuen Slbsmeigungbpunft richtig pla»
gieren toollen, fo bürfen nur terrain» unb oetfehrstecl)»
nifd)e fragen in 33erüctftcf)tigung gebogen werben, aber
ja nidjt etioa lofale fjntercffen ; es foU nic£)t auspfeifen,
alb ob man bie 9tolle 3Beefenb einfad) ben 9iieber=Urnern
übertragen molle: ®er ißrojeftoorfdßag beb genannten
Sorrefponbentett ift nad) feiner i|3lanffisse mold eine

Söfung unb oielleidjt auch fd)on etroeldje SBerbefferung
Sit nennen, aber er ^eigt ben grofjen SJÎanget, baß er
bie |)auptlinie nad) ©t)ur in 9lieberurnen alb 3meigftüd
ber ©larnerlinie beljanbeln mill. ®ie ©fisse macljt bod)
bem unbefangenen 33efd;auer offenbar biefen ©inbrud,
benn er jieljt bie ©larnerlinie ganj gerabe unb oer»
längert bie |)auptlinie _3ürich=©arganb gons bebeutenb

gegenüber bent Sîotmenbigen.
SBir roollen nidjt l) offen, baß aud) bie maßgebenben

Organe uttferer 33unbes>baf)nen etroa biefer 3bee bei»

pflichten unb ben Uinmeg bei SBeefett abfdfneiben, um
bei Stieberurnen einen neuen, möglid)ft redjtminfligen
SU fdjaffen. 2Bir toollen in einer groeiten ©tisse eine

Söfung getgen, roeldje nad) allen btei ©eiten bin bie

furgefte unb fcfjönfte Sinienfübruttg ermöglicht uttb be=

nterfen babei ausbrüdlid), baß mir ®raffé=®arftellungen
biefer 2lrt nur aubnahmbroeife ba für möglich erachten,
too bie 9tioeauoerbältniffe faft überall bie gleichen finb
mie hier in biefer nur feßr fchmacl) geneigten ©bene, bie

Sugleid) aucf) faft burdjroeg non gleicher 53obenbefd)affen»
hett ift.

Unfer bfßroojeft hat allerbittgs gegenüber bem bes

ftorrefponbenten ben einen 9tact)tcil, baff bie Sinie bib
f'urs nor 9läfelb oerlegt merbett müßte, fofern matt eine

gerabe ©trede hoben mollte. Hanbelt e§ fid) aber um
Slenberungen folgen Stilb, fo foil man fie bann eut»

meber redjt ausführen ober lieber bleiben laffen. Ober»

unten tonnte bei unferm projette feine eigene ©tation
ober menigftenb eine .ßalteftelle erhalten. $n ben ffabrif»
referooirl gtuifdjen 3iegelbrüde=9tieberurnen erblicfen toir
bei ber SBidjtigteit ber ©ache fein emftlidjes .f)inbentis.
®ett neuen Bahnhof SBeefen mürben mir mehr öftlid)
oerlegen, b. h- näher an See unb ©tabt, aber nicht biref't
an bie Sinti), um ijßlat) s"f ©ntmidlung su geminnen
unb bie Sinie fdjöner su holten.

Mäcker & Schaufelberger
• v ZÜRICH I

Werkzeug ^JVIaseh inen.

Iktfdftetotte«.
2Beftfcf))oeiscrifd)es îecljnifnm in Siel. 2lm ©d)luffe

beb ©ommerfemefterb hoben nad)beseichnete Jünglinge
®iplome alb ©leftrotechnif'er erhalten:

211b. Sftödli, 33afabingen (®hurgau) ; ©afton SJtatile,
33efangon (Çranfreid)) ; $aut SiJtüller, oon Oberborf in
33iel; ©barles Uftieotlle, Sltontreuj; dÖi(liant ^lotiront,
33eoilarb; ©irfd) SOtargolin, "öobruisf (Stußlanb); ißlinto
©aleaggi, Stenbrifio (jeffin); ituvt 33ed, 33iel; ©mile
Siarb, ißarib; Sofepß Sittmann, SJtosfau : .£>ans Snilbi,
SÖiel; SSicente 9Jtartins»® tas, $errot (Spanien); 9Jtid)el=
angelo ißebrassini, ©ampo (Steffin).

UitgliidbfiiUc im SSautucfen. 93 a fei, 23. 2lug. 9ln
ber fpegenheimerftraße 9tr. 30, roo ein groetter ©tod auf»
gefeßt merben fotlte, ftürste am ®ienbtag abenbb 8 llhr
bab eingebedte ©ebälf in ficf) stammen. Sieben 2lrbeiter,
beutfdje unb italienifdje OJtaurer uttb -pattblanger, mur»
ben oerteßt. ®rei baoon mürben in hoffnungblofem
3uftanbe ittb ©pital »erbracht.

Sern, 23. 9lug. ©itt fcfjmereb llngtüd ereignete
fid) Hiittmod) abenbb in ber ©tabt 93ern. Kurs nad)
halb 7 Uhr ftürste bab SJtittelftüd beb im 93au begriffenen
iîuliffen» uttb ®eforationbmagasinb • beb Stabttheaterb
ein. ®er etma 40 SJteter lange, an bie 9iorbfeite ber
fransöfifdhen Sird)e angelehnte 93au befteht aub brei
Hauptabteilungen. ®er öftlibhe uttb ber meftlid)e Flügel
befißen SRauern aub 3iegelfteinen, bab SRittelftüd, eitt

oorläufig nod) leerer SRauttt, mar burch ein ®ad) aub
armiertem 33eton, ©pftern Soffier, überfpatmt. ®iefeb
®ad) ftürste aub llrfadjett, bie nod) feftguftellen finb, ein,
alb nod) eine 2lngat)l Arbeiter tätig roarett. @b haben
bei biefent 3itfammenfturs ben ®ob erlitten: SJlaler»

für IVlöbeSschreiner.
Beste Bezugsquelle für belegtes Spiegelglas

o o o plan und facettiert, o o o

la Qualität, garantierter Belag.

Aeusserste Preise.

A. & M. WEIL
vormals H. Weil=Heilbronner

Zürich
Spiegelmanufaktur, Goldleisten- und Rahmen-Fabrik.

Verlangen Sie bitte Preisliste!
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stärker entwickelt hat als Weesen, dessen Bahnhof viel
älter ist; richtig ist auch, daß Weesen nie der günstigste
Ausgangspunkt für eine Bahn ins Glarnerland sein

tonnte; dies aber nicht, weil es ein st. gallischer Ort ist,
sondern weil seine örtliche Lage nicht dazu paßt.

Wenn wir den neuen Abzweigungspunkt richtig pla-
zieren wollen, so dürfen nur Terrain- und verkehrstech-
nische Fragen in Berücksichtigung gezogen werden, aber
ja nicht etwa lokale Interessen; es soll nicht aussehen,
als ob man die Rolle Weesens einfach den Nieder-Urnern
übertragen wolle: Der Projektvorschlag des genannten
Korrespondenten ist nach seiner Planskizze wohl eine

Lösung und vielleicht auch schon etwelche Verbesserung
zu nennen, aber er zeigt den großen Mangel, daß er
die Hauptlinie nach Chur in Niederurnen als Zweigstück
der Glarnerlinie behandeln null. Die Skizze macht doch
dein unbefangenen Beschauer offenbar diesen Eindruck,
denn er zieht die Glarnerlinie ganz gerade und ver-
längert die Hauptlinie Zürich-Sargans ganz bedeutend
gegenüber dem Notwendigen.

Wir wollen nicht hoffen, daß auch die maßgebenden
Organe unserer Bundesbahnen etwa dieser Idee bei-

pflichten und den Nmmeg bei Weesen abschneiden, um
bei Niederurnen einen neuen, möglichst rechtwinkligen
zu schaffen. Wir wollen in einer zweiten Skizze eine

Lösung zeigen, welche nach allen drei Seiten hin die
kürzeste und schönste Linienführung ermöglicht und be-

merken dabei ausdrücklich, daß wir Trasso-Darstellungen
dieser Art nur ausnahmsweise da für möglich erachten,
wo die Niveauverhältnisse fast überall die gleichen sind
wie hier in dieser nur sehr schwach geneigten Ebene, die

zugleich auch fast durchweg von gleicher Bodenbeschaffen-
heit ist.

Unser Proojekt hat allerdings gegenüber dem des

Korrespondenten den einen Nachteil, daß die Linie bis
kurz vor Näfels verlegt werden müßte, sofern man eine

gerade Strecke haben wollte. Handelt es sich aber um
Aenderungen solchen Stils, so soll man sie dann ent-
weder recht ausführen oder lieber bleiben lassen. Ober-
urnen könnte bei unserm Projekte seine eigene Station
oder wenigstens eine Haltestelle erhalten. In den Fabrik-
reservoirs zwischen Ziegelbrücke-Niederurnen erblicken nur
bei der Wichtigkeit der Sache kein ernstliches Hindernis.
Den neuen Bahnhof Weesen würden nur mehr östlich
verlegen, d. h. näher an See und Stadt, aber nicht direkt
an die Linth, um Platz zur Entwicklung zu gewinnen
und die Linie schöner zu halten.

à Zàfckki'gk!'
/ /(Me« l

Verschiedenes.
Westschweizcrischcs Technikum in Viel. Am Schlüsse

des Sommersemesters haben nachbezeichnete Jünglinge
Diplome als Elektrotechniker erhalten:

Alb. Möckli, Basadingen (Thurgau) ; Gaston Matile,
Besançon (Frankreich); Paul Müller, von Oberdorf in
Biel; Charles Mieville, Montreux; William Flotiront,
Bevilard; Girsch Margolin, Bobruisk (Rußland); Plinto
Galeazzi, Mendrisio (Tessin); Kurt Beck, Biel; Emile
Liard, Paris; Joseph Littmann, Moskau; Hans Haldi,
Biel; Vicente Martinz-Diaz, Ferrol (Spanien); Michel-
angelo Pedrazzsni, Campo (Tessin).

ttngliicksfiille im Bauwesen. Basel, 28. Aug. An
der Hegenheimerstraße Nr. 80, wo ein zweiter Stock aus-
gesetzt werden sollte, stürzte am Dienstag abends 8 Uhr
das eingedeckte Gebälk in sich zusammen. Sieben Arbeiter,
deutsche und italienische Maurer und Handlanger, wur-
den verletzt. Drei davon wurden in hoffnungslosem
Zustande ins Spital verbracht.

Bern, 28. Aug. Ein schweres Unglück ereignete
sich Mittwoch abends in der Stadt Bern. Kurz nach
halb 7 Uhr stürzte das Mittelstück des im Bau begriffenen
Kulissen- und Dekorationsmagazins des Stadttheaters
ein. Der etwa 40 Meter lange, an die Nordseile der
französischen Kirche angelehnte Bau besteht aus drei
Hauptabteilungen. Der östliche und der westliche Flügel
besitzen Mauern aus Ziegelsteinen, das Mittelstück, ein

vorläufig noch leerer Raum, war durch ein Dach aus
armiertem Beton, System Lossier, überspannt. Dieses
Dach stürzte aus Ursachen, die noch festzustellen sind, ein,
als noch eine Anzahl Arbeiter tätig waren. Es haben
bei diesem Zusammensturz den Tod erlitten: Maler-

IVIökvSsvkneinvi'.
Leste Leuigsquelle w belegtes Spiegelglas
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